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Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers.

Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No. 67. Donnerstag, den 22. Auguſt 1835.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Auguſt. Se. Majeſtät der Kö

nig haben dem Geheimen Juſtiz- und Ober-Landes-
gerichts Rath Dr. Wachsmuth zu Naumburg den
Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu
verleihen geruht.

Des Königs Majeſtät haben der durch Brand ver
unglückten Gemeinde zu Roßleben bei Querfurt zur
Herſtellung der eingeäſcherten Schul Gebäude eine
Beibülfe von 2000 Thlr. als Gnaden Geſchenk zu be
willigen geruht. Desgleichen haben des Königs Ma-
jeſtät zur Erbauung eines neuen Schulhauſes in Stu
tzer bach im Kreiſe Schleuſingen, Regierungs Bezirk
Erfurt, die Koſten mit 931 Thlr. als ein Gnaden- Ge
ſchenk fur die Gemeinde Allergnadigſt bewilligt.

Magdeburg, den 15. Auguſt. Heute morgen
um 9 Uhr verkündete das feierliche Gelääut der Glocken
unſeres Domes die Wiederkehr des, ſeit dem J. 1828
nicht ſtatt gehabten, Bibelfeſtes der Magdeburger Bi-
belgeſellſchaft. Eine zahlreiche Menge ſtrömte zur
Andacht herbei; die hohen Militair und Civilperſo

nen, die Mitglieder des Directoriums der Bibelgeſell
ſchaft die Geiſtlichen der Stadt und Umgegend wa-
ren zu der Feier verſammelt. Nach einem vorberei
tenden Altar- Gebete des Herrn Conſiſtorialrath
Mängß beſtieg der Herr Biſchof Dr. Dräſecke die
Kanzel und redete in einer, alle Herzen ergreifenden,
Predigt uüber das Wort 2 Theſſ. 3, 1. Hierauf ſtat
tete der Herr Biſchof am Altare einen kurzen Bericht
uüber die zeitherige Wirkſamkeit der Bibelgeſellſchaft
ab wonach ſich ergab, daß dieſelbe von Jahr zu Jahr
umfaſſender und ſegensreicher geworden ſey, flehete
zum Himmel um fernere Gnade zum Gedeihen des
Werkes, wendete ſich dann mit einer herzlichen An
ſprache an die verſammelten hundert Kinder armer El
tern und theilte, in Abweſenheit des Herrn Praſiden
ten des Directoriums, wirklichen geheimen Staats-
miniſters Dr. v. Klewiz, welchen Krankheit zu er
ſcheinen verhindert hatte, an jedes derſelben eine Bi-
bel aus. Nach vollbrachter Feier empfingen vier Mit
glieder des Directoriums an den Eingangen des Doms
von den milden Gebern die reichlichen, zum Beſten
der Bibelgeſellſchaft beſtimmten Beitrage.
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Teplitz, d. 14. Aug. Allgemein iſt die Rede von
einem Kongreſſe, welcher in dem 3 Stunden von hier
entfernten Orte Lowoſitz ſtattfinden ſoll. Se. Ma
jeſtat der König von Preußen iſt heute zur Zu
ſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich
dahin abgegangen außerdem ſind dort Diplomaten
vom höchſten Range und von den verſchiednen Groß-
machten anweſend. Der öſterreich. Staatskanzler
Furſt Metternich, der preuß. Miniſter des Auswar
tigen Ancillon, der engliſche Geſandte am Berliner
Hofe, Lord Minto, der ruſſiſche Botſchafter v. Ta
titſcheff aus Wien, die franzöſiſchen Geſandten am
Wiener und Berliner Hofe, Graf St. Aulaire und
Breſſon, Marſchall Maiſon und noch viele andre
diplomatiſche Notabilitaten werden ſich dort zuſammen
finden. Wie verlautet, wird nach Abhaltung des
Kongreſſes der Kaiſer von Oeſterreich nach Prag ab
reiſen, wo alles zu dem glänzendſten Empfange vor

bereitet iſt.Dresden, d. 16. Auguſt. Se. Majeſtät der
König ſind geſtern Mittag, unter dem Namen eines
Herrn von Weeſenſtein, von Pillnitz nach Prag abge-
reiſt, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich da
ſelbſt einen Beſuch abzuſtatten.

Auch ſind Se. Königl. Hoheit der Kronprinz
von Preußen heute Vormittag nach Teplitz hier
durchpaſſirt.

Dresden, d. 16. Auguſt. Schon ofters wurde
öffentlich unſern landſtandiſchen Kammern der Vorwurf
gemacht, daß ihre Verhandlungen einen zu langſamen
Gang befolgten, daß geringfügige Gegenſtände zu weit
lauftig behandelt und daß deswegen noch eine Zeit hin

gehen würde, bis der diesjährige Landtag alle ſeine
noch vorliegenden Arbeiten vollendet haben würde.
Wer als unparteiiſcher Beobachter den ſeitherigen Ver
handlungen beider Kammern gefolgt, der kann nim-
mermehr zugeſtehen, daß dieſer Vorwurf gegrundet
ſey. Wie konnte z. B der Geſetzesentwurf über die
Staatsangehoörigkeit gründlicher und auch ſachgemaß
ſchneller debattirt werden, als es von der 1. Kammer
geſchah Wie können die vielen Privatpetitionen gewiſ-
ſenhafter berückſichtiget werden, als es die 2. Kammer
thut Aber das iſt Manchem ein Stein des Anſtoeßes,
daß beide Kammern in einer fur Sachſen ſo ſegensrei-
chen Uebereinſtimmung mit der Regierung wirken, daß
wir keine 2. Kammer haben welche, wie die ſud-

deutſchen, ſogenannte Lebensfragen, die aber ſchon
bei ihrer Anregung den Keim des Todes in ſich tragen,
debattiren und ihren Blick von dem „was dem Lande
wahrhaft noth thut“ abwenden. Deſſen ungeachtet
kann man es unſern beiden Kammern nachruhmen, daß
ſie ohne miniſteriellen Einfluß furchtlos die von der
Regierung vorgelegten Geſetzesentwurfe behandeln
Wir dürfen mit Zuverſicht hoffen, daß nach Beendi-

gung dieſes Landtags ſeine Arbeiten von den Bewoh
nern des Königreichs Sachſen dankbar gewurdigt wer
den, und fügen den Wunſch bei, daß alle ubrigen kon
ſtitutionnellen deutſchen Bundesſtamme mit der Thä-
tigkeit ihrer landſtäandiſchen Verſammlungen gleich zu
frieden ſeyn mochten.

Landau, d. 13. Auguſt. Jn der heutigen 16.
Sitzung des Aſſiſengerichts hielt Dr. Siebenpfeif-
fer ſeine Vertheidigungsrede. Er erklärte wiederholt,
daß ſeine Tendenz auf eine Grundreform Deutſchlands
mittelſt ſittlicher Erhebung und Auf?larung des deut-
ſchen Volkes gerichtet ſey. Hierauf begann der Gene-
ralprokurator ſeine Replik, die im Weſentlichen nur
eine etwas breitere Wiederholung des Anklageaktes
und ſeiner früheren Vortrage war. Morgen wird er
die Replik endigen. Dann folgt das Reſumé und der
Spruch ohne Unterbrechung. Das Jntereſſe, wel
ches das Publikum an den Aſſiſenverhandlungen nimmt,
ſteigt im Allgemeinen mit jedem Tage. Man darf die
Große dieſes Jntereſſes nicht nach der Zahl der hier
uübernachtenden Fremden beurtheilen, welche ſich noch
niemals auf 200 belief dagegen beruckſichtige man,
daß die Zahl der an einem Tage zu beiden Thoren ein
gegangenen Perſonen nach amtlichen Angaben ſchon
mehrmals gegen und uber 7000 betrug. Der Zudrang
in den Sitzungsſaal iſt jeden Tag außerordentlich.
Morgens um 6 Uhr ſchon ſteht immer die ganze Stiege,
der Hof, ſelbſt die Straße gedrangt voll Menſchen,
welche warten, bis die Thure geöffnet wird. Der
Saal ſo weit er fur das Publikum beſtimmt iſt, faßt
im Grunde blos 2 300 Menſchen in Wirklichkeit
ſieht man aber wohl 600, allerdings furchterlich zu
ſammengedrängt, in demſelben. Die Angeklagten
werden immer des Morgens um 8 Uhr in 3 Wagen aus
dem Gefängniß in den Hof vor dem Aſſiſenſaal ge
bracht. Jn jedem Wagen ſitzt ein Gensd'arm, hart vor
und hinter einem jeden reitet ein Detaſchement Che-
vauxlegers mit gezogenem Sabel der Zug geht in ge-
ſtrecktem Trapp, der haufig in Galopp ausartet.
Eben ſo werden die Beſchuldigten nach den Sitzungen
in das Gefaängniß zurück gebracht. Das Aeußere der
Angeklagten iſt durchaus geſund ſie zeigten, ſo oſt
ſie erſchienen, Heiterkeit, und ſcheinen mit aller Ruhe
der Entſcheidung entgegen zu ſehen. Mit dem Beneh
men des Aſſiſenpraſidenten, Appellationsrath Brei-
tenbach, iſt man allgemein zufrieden, und es unter
liegt keinem Zweifel, daß er die Unparteilichkeit, die
er bisher gezeigt, auch bei dem Reſumé auf's Neue
beweiſen wird welches er bei dem Schluſſe der Debat-
ten unmittelbar zuvor, ehe ſich die Geſchwornen in
das Berathungszimmer zuruckziehen, zu geben hat.

ch wei z.
Zuürich, d. 13. Auguſt. Jn der geſtrigen Ver

ſammlung der Tagſatzung wurde folgender neue Be



niß geſetzt werden.
ziehung dieſes Beſchluſſes brauftragt.

ſchluß erlaſſen: „Die eidg. Tagſatzung, in Betrach
tung, daß nach dem Bundesvertrage vom Jahr 1815
unter einzelnen Kantonen keine dem allgemeinen Bunde

nachtheiligen Verbindungen geſchloſſen werden dürfen
in Betrachtung, daß nach dem beſtehenden Bund jeder
eidg. Stand verpflichtet iſt, ſich im Schooße der Tag-
ſatzung vertreten zu laſſen, beſchließt: 1) Die unter

der Benennung Sarnerkonferenz bekannte Ver-
bindung einiger eidgenöſſiſcher Stande ſoll nicht wei-
ter fortbeſtehen. 2) Jeder eidg Stand, der ferner-
hin an einer ſolchen Verbindung Antheil nimmt, macht
ſich der Verletzung beſchworner Bundespflichten ſchul-
dig und iſt der Eidgenoſſenſchaft dafür verantwortlich.
8) Die gegenwartig bei der Tagſatzung nicht repräſen
tirten Stande werden aufgefordert, ſich im Schooß
der Tagſatzung durch Abgeordnete vertreten zu laſſen.
4) Durch eine Proklamation ſoll die geſammte Eidge-
noſſenſchaft von dem gegenwärtigen Beſchluß in Kennt

5) Der Vorort iſt mit der Voll

Baſel, d. 13. Auguſt. Die Truppen, welche
Sonntags unſre Stadt be'etzten, beſtehen aus 4 Ba
taillonen Jnfanterie von Aargau, Bern, Solo-
thurn und ein gemiſchtes von Schaffhauſen und Aar-
gau nebſt einer aargauiſchen Batterie und einer garg.
Kavallerie-Komp. geſtern rückten noch eine aarg. Ar
tillerie- Kompagnie und eine berner'ſche Kavallerie-
Komp. ein. Alle Poſten ſind durch eidgenöſſiſches Mi-
litär beſetzt und nur der Polizeidienſt wird noch durch
unſere Landjager verſehen. Herr Oberſt Guerry iſt
vorgeſtern eingetroffen und wird das Oberkommando
uber ſämmtliche Truppen im Kanton Baſel überneh
men, und den einſtweiligen Oberbefehlshaber Hrn.
Oberſtquartiermeiſter Dufour, ablöſen. Als Platz
kommandant unſerer Stadt iſt Hr. Oberſt Zimmerlin
von Aarau beſtellt. Die Brigade auf der Landſchaft
wird durch Hrn. Oberſt Wittmer von Solothurn kom
mandirt, welcher ſich in Lieſtal aufhalten wird. Bis
geſtern Abends ſollen erſt zwei Bataillone in die Land
ſchaft eingeruckt ſeyn und mancherlei Schwierigkeiten
gegen den Einmarſch obgewaltet haben. Ruheſtoören-
de Vorfalle gab es ſeit Sonntag Abends keine. Der
Geiſt des Mißtrauens zwiſchen dem eidgen. Militär
und den Buürgern von Baſel ſchwindet ſtundlich, un
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geachtet vieler Aufreizungen, die von Uebelgeſinnten
hervorgerufen und unterhalten werden.

Portugal.
Ungeachtet der Einnahme Liſſabons durch die

Pedroiſten ſcheint der Krieg in Portugal noch lange nicht
beendigt zu ſeyn. Die engl. Blätter vom 9. Aug. fuüh
ren Briefe an, welche den Einzug der Truppen Dom
Miguels zu Beja melden. Der General Brito,
der gegen dieſelben kämpfen ſollte, war nach dieſen

wahren.

Briefen genöthiget worden, ſich zurückzuziehen, indem
er keine hinreichenden Streitkräfte hatte, um dem feind
lichen, aus 4000 Mann beſtehenden Armeekorps Wei
derſtand zu leiſten. Die Migueliſten waren ebenfalls
zu St. Ubes, eine offene Stadt, eingezogen, wo ſich
weder die eine noch die andere Partei halten kann.
Sind die Nachrichten wahr, ſo kann man erſter Tage
die Kunde von einem ernſthaften Treffen an den Ufern
des Tajo erwarten. Villaflor wird die Nothwen-
digkeit fuühlen den General Brito zu unterſtuützen. Jn
denſelben Briefen heißt es, daß Verrath ſehr zur Ueber
gabe Liſſabons beigetragen habe. Man fugt hinzu,
daß ſeit der Einnahme in jener Hauptſtadt Schreckens
ſcenen vorfallen, welche befürchten laſſen, daß die Re
aktionen einen noch grauſamern- Charakter annehmen
werden.

Zu Coimbra hatte am 27, Juli gleich nach dem
Empfange der Nachricht von dem Einzuge Villaflors
zu Liſſabon eine inſurrektionnelle Bewegung Statt,
wobei Blut gefloſſen iſt Dieſe Bewegung, die zum

Theil durch die Studenten ausgeführt ward, deren li-
beraler Geiſt von jeher bekannt iſt, wäre beinahe
dem ſpaniſchen Jnfanten Don Karlos theuer zu
ſtehen gekommen, der ſich an die Spitze der Trup-
pen geſtellt hatte und durch einen Piſtolenſchuß, der
ganz in ſeiner Nähe abgefeuert wurde, beinahe ge
töödtet worden wäre. Die Kugel drang durch ſeinen
Hut. Die Nationalfarben wurden auf mehre-
ren Gebaäuden der Stadt aufgepflanzt, allein die Be
wegung ward durch die Truppen D. Miguel's erſtickt,
welche mehrere Angriffe auf die Gruppe junger Leute
machten. Dieſe wurden genoööthiget, die Stadt zu ver
laſſen und ſich der konſtitutionnellen Armee anzuſchlie
ßen. Nach den neueſten Berichten kann man glau-
ben, daß dieſelbe nicht lange in der Gewalt Dom Mi-
guels bleiben werde. Dom Miguel hat Sorge getra-
gen, ſich die Mittel um Portugal zu verlaſfen, zu be

Das Dampfſchiff „Georg IV.“ liegt an der
Mundung des Minho.

Am 11. Auguſt, meldet der Londoner Courier
vom 12. d., kam das Dampfboot Wilhelm IV.“ von
Liſſabon und Porto hier an; erſteren Ort hatte es
am 31. Juli und letzteren am 3. Auguſt verlaſſen.
Der Migueliſtiſche General Molellos ſoll, nach den
von dieſem Schiffe mitgebrachten Nachrichten, mit un
gefahr 3000 Mann der unter ſeinem Kommando be-
findlichen Truppen die nach Alemtejo detaſchirt wor-
den waren, um ſich der Armee der Königin zu wider-
ſetzen, die Partei Dom Miguel's verlaſſen und ſich den
Streitkräften des General Villaflor angeſchloſſen
haben. Letzterer war im Begriff, mit einer Armee
von 10,000 Mann nach Porto zu marſchiren, um die
vor dieſer Stadt lagernden Migueliſtiſchen Truppen

anzugreifen. Auch war von Liſſabon aus eine beträcht
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ſanfter Wind wehte gerade in den Tajo hinein.
das Dampfboot beim Kaſtell von Belem anlangte, ſah

liche Anzahl von Truppen in Peniche, einem feſten
Seehafen zwiſchen Liſſabon und Porto, gelandet wor

den in der Abſicht, den General Bourmont zur Auf
hebung der Belagerung von Porto zu nöthigen. DOom
Pedro langte am Sonntag den 28. Juli auf dem
„Wilhelm IV.“ in Liſſabon an, und wurde ſogleich

von den Britiſchen Kriegsſchiffen, von dem Geſchwa-
der des Admiral Napier und von allen Forts und Bat-
terieen ſalutirt. Jn der Stadt zeigte ſich große Freude,
und ſie war bis zum Abgange des genannten Dampf-
boots an jedem Abend glanzend erleuchtet. Zu Por-
t o dauerte das Bombardement wie fruher fort, ob-

gleich ſich die Migueliſtiſchen Truppen auf das ſudliche
Ufer des Duero zurückgezogen hatten. Dom Mi-

guel ſoll ſich bei der Armee vor Porto befinden.
Nachdem ſich am 27. v. M. Dom Pedro und

ſein Gefolge auf dem „Wilhelm IV.“ zu Porto ein-
geſchifft hatte, kam man am 28. gegen Mittag an
Cascaes voruber. Als man das Fort St. Juliao paſ-
ſirt hatte, wurde die conſtitutionnelle Flagge auf dem
Dampfboot aufgezogen und eine Salve abgefeuert.

Sogleich antworteten alle Forts und Batterieen mit
Das Wetter war ſehr ſchön, und ein

Ehe
Salutſchuſſen.

es ſich von einer zahlloſen Menge von Boten aller Art
umgeben, von denen ihm der einſtimmige Ruf: „Es
lebe Dom Pedro! Es lebe Oonna Maria II.“ zutönte.
Der Engliſche Admiral Parker kam, in Begleitung
mehrerer Britiſchen Marine Offiziere und des Briti-

ſchen Konſuls an Bord des Dampfboots, um dem
Kaiſer ſeinen Reſpekt zu bezeigen. Jn dieſem Augen
blicke ſteckten die Britiſchen Schiffe bunte Wimpel auf,
die Raaen waren von Matroſen gefullt, und Kano
nendonner hallte durch die Luft. Eine Franzoſiſche
Korvette, die neben den Engliſchen Schiffen lag, folgte
ihrem Beiſpiele. Die Herzoge von Palmella und
Terceira kamen in Staats Barken herbei; auch
Admiral Napier erſchien mit ſeinem Sohne. Der

Kaiſer eilte ſogleich dem Admiral entgegen und reichte
ihm die Hand beim Heraufſteigen auf das Schiff als
Napier ſich auf dem Verdeck befand, umarmte ihn

Dom Pedro und dankte ihm, herzlich für die bewieſene
Tapferkeit und Geſchicklichkeit, die eine ſo gluckliche
Folge gehabt hätten. Der Admiral ſtellte dem Kai-
ſer hierauf ſeinen Sohn vor, dem dieſer die Hand
freundlich ſchüttelte und zu ſeiner ſchnellen Heilung
Glück wunſchte. Das Dampfboot hatte ſich nun dem
Geſchwader des Admirals immer mehr genahert und
der Kaiſer ſtieg mit ſeinem Gefolge in die von 80
prächtig gekleideten Matroſen gefuhrte Staats Barke,
von der er ſich an Bord des „Dom Joao“ begab.
Nachdem er dieſes Schiff in Augenſchein genommen
hatte, eilte er gn's Land, wo die Staatskutfchen in
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Bereitſchaft ſtanden, um die ganze Geſellſchaft nach
dem Königlichen Palaſt zu bringen. Als ſich der Zug
durch die Straßen der Hauptſtadt bewegte, waren alle
Fenſter gedrangt mit Zuſchauern beſetzt, und die Plätze
wogten von Volksmaſſen, aus deren Mitte wiederho-
lentlich der Ruf: „Es lebe Donna Maria!“ ertönte.

Abends war die Stadt erleuchtet, und es wurden an
verſchiedenen Orten Feuerwerke abgebrannt.

Aus Falmouth (England) wird gemeldet Es iſt
der Königl. Schooner „Pike“ von Liſſabon und
Porto hier angekommen, und obgleich derſelbe vor
dem „Wilhelm IV.“ von dort abſegelte, ſo bringt er
doch eine nicht unwichtige Neuigkeit mit, nämlich, daß
Baron Haber, der die Anleihe fur Oom Miguel kon
trahirt hat, nachdem er zu Liſſabon eine Konferenz
mit dem Herzoge von Palmella und Admiral Parker
gehabt ſich auf dem „Pike nach Porto begab, wo

er mit Erlaubniß der Pedroiſtiſchen Behörden landete,
um mit Dom Miguel über einen Vergleich zu unter
handeln. Die Feindſeligkeiten ſollen in Folge deſſen
zu Porto augenblicklich eingeſtellt ſeyn. Ein Pri-
vat Brief aus Liſſabon ſagt zwar, es ſeyen nur we
nige Opfer der Volkswuth gefallen, als die Pedroi-
ſten von Liſſabon Beſitz nahmen aber es mochte ſich

wohl leider bald ergeben, daß ein ziemlich bedeuten
des Blutbad ſtattgefunden hat. Man wollte auch
wiſſen daß man erwarte, General Molellos wer-
de Liſſabon mit 6000 Mann angreifen; ſpaätere Nach
richten aber, die das Oampfboot „Wilhelm IV.“ mit-
gebracht hat, verſichern, daß dieſer Offizier mit ſeinen
Truppen ſich fur Donna Maria erklärt habe.

Nach Briefen aus Falmouth, ſollte Dom
Miguel's Dampfboot „Georg IV.“ in die Hände
des Admiral Napier gefallen ſeyn.

Die Spaniſche Fregatte, welche bisher im Tajo
gelegen hatte, verließ denſelben am 25. Juli Abends,
als Admiral Napier in den Fluß einlief; die Fregatte
zog bei ihrem Auslaufen die Admirals Flagge auf,
ſalutirte jedoch nicht.

Liſſabon, d. 31. Juli. Die Chronica con-
ſtitucional de Lisboag, welche ſeit dem 25. d. M.
an die Stelle der bisherigen Migueliſtiſchen Hof- Zei
tung getreten iſt, enthält mehrere Details über den
Einzug der Truppen Donna Maria's und über die
von den Einwohnern abgegebene freiwillige Erklärung
zu Gunſten der jungen Königin. Ferner bringt dieſe
Zeitung eine Proclamation des Herzogs von Palmella
vom 24. d. M., worin derſelbe den Einwohnern von
Liſſabon anzeigt, daß Alles aufgeboten werden ſolle,
um Frieden und Ruhe zu erhalten. und ihren Beiſtand
zu dieſem Zweck ſo wie zu der völligen Beſiegung der
noch im Lande befindlichen feindlichen Partei auffor-
dert. Der Herzog von Palmella hat ein Kommiſſa-
riat zur Verwaltung des öffentlichen Schatzes einge



ſetzt. Ein von dem Polizei Jntendanten Joze Anto
nio Maria de Souza e Azugador unterzeichneter Befehl
gebietet den Magiſtrats- Perſonen dafür zu ſorgen,
daß alle unter die Einwohner vertheilte Waffen in die
Depots zuruckgeliefert wurden.

Der Londoner Courier bemerkt mit Hinſicht
auf die jetzige Lage der Dinge in Portugal: „Worauf
es in dieſem Augenblicke hauptſächlich ankommt, das
iſt die Art, und Weiſe, wie die Portugieſiſche Regent-
ſchaft zuſammengeſetzt wird. Wenn die neue Regie
rung den Portugieſen gefällt, ſo wird wahrſcheinlich
die Beſetzung Liſſabons dem Kampfe ein Ende gemacht
haben. Wenn ſie aber von der Art iſt, daß ihr die
Nation kein Vertrauen ſchenken kann, dann wurde ihr
der moraliſche Einfluß abgehen und der Kampf bliebe
der Entſcheidung der beiderſeitigen Armeen überlaſſen.
In dieſem letztern Falle aber wurde Dom Miguek,
das iſt gar nicht zu leugnen, ſehr große Vortheile auf
ſeiner Seite haben. Seine Autorität iſt faſt noch in
ganz Portugul anerkannt ſeine Truppen ſind zahl
reich und gut placirt, und es iſt nicht zu vergeſſen,
daß, wenn Liſſabon zu weiter nichts gebraucht werden
kann als zu einer militairiſchen Poſition, die Beſitz
nahme nur fur Dom Miguel günſtig war, indem die
Armee der Königin dadurch getheilt wurde und jener
nunmehr entweder Porto oder Liſſabon mit konzen
trirten Streitkräften angreifen kann. Alles hängt von
der Regentſchaft ab, und von dem moraliſchen Ein-
fluß, den eine populaire Regentſchaft vermittelſt ihrer
von der Hauptſtadt des Landes aus erlaſſenen Be
ſchlüſſe auszuuben im Stande iſt.“

Frankreich.
Paris, d. 12. Auguſt. Der König wird auf ſei

nem Ausfluge nach Compiègne von ſeiner Schweſter,
der Prinzeſſin Adelaide, den Herzogen von Aumale
und Montpenſier und dem Grafen von Montalivet be
gleitet. Beim Walde von Compiègne wurden Se.
Majeſtät von den Herzogen von Orleans und Nemours,
die inzwiſchen von Bruſſel zurückgekehrt waren, em
pfangen und ſtiegen zu Pferde, um die Linien der im
Lager befindlichen Truppen zu durchreiten. Um 4Uhr
Nachmittags traf der König und eine Viertelſtunde ſpä
ter die von Bruſſel kommende Königin in Compiègne
ein.

Paris, d. 13. Auguſt. Der Koönig empfing ge-
ſtern Vormittag um 11 Uhr in Compiègne die Civil
und Militär Behörden. Um 12 Uhr ſetzten Se. Ma
jeſtat ſich in Begleitung des Prinzen von Joinville zu
Pferde, um das in der Nähe aufgeſchlagene Lager zu
beſichtigen. Hier wurden Hoöchſtdieſelben von den
Herzogen von Orleans und Nemours an der Spitze
der Truppen bewillkommnet. Die Koöönigin, die Prin
zeſſinnen und die jungſten Prinzen folgten in einem of
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fluſſe zuſammen 2,377,057 Pfund.

fenen Wagen. Nachdem der König ſämmtliche Trup
pen in Augenſchein genommen,
piègne zurück. Es war etwa 2 Uhr. Um 6 Uhr ga
ben Se. Majeſtat dem Offizier Korps ein Diner,
und wohnten demnächſt dem Schauſpiel in dem neu
erbauten Theater bei. Heute wird die Königliche Fa
milie wieder in Neuilly erwartet.

Die Königin Donna Maria ſteht im Begriff, von
hier nach Breſt abzureiſen.

Außer dem Marſchall Soult, der bereits langere
Zeit abweſend iſt, ſind nun auch die Miniſter Brog
lie und Guizot auf Erholungsreiſen abweſend, und
wenn nun noch Hr. Thiers nach London geht und Gen.
Sebaſtiani, deſſen Geſundheit fehr zerrüttet iſt, in
die Bäder: ſo bleiben vom ganzen Kabinette nur noch
die HH. de Rigny, d'Argout, Humann und
Barthe zurück.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 14. Auguſt. Geſtern wa

ren über den Fortgang der Verhandlungen der Londo
ner Konferenz ungunſtige Gerüchte im Umlauf. Un-
ſere Regierung ſcheint Berichte von dorten empfangen
zu haben uüber deren Jnhalt aber nicht das Geringſte
verlautet.

Vermiſchtes.
Am 20. Juni d. J. ſtarb in der Kreisſtadt

Schlochau, im Regierungs Bezirk Marienwerder,
der ehemalige StabsTrompeter und penſionirte Thor
beſucher, Johann Chriſtian Schemmel, in dem ſelte
nen Alter von 107 Jahren. Er gehoörte zu den Vete
ranen des ſiebenjährigen Krieges, ſtand bei dem v. Blu
cherſchen HuſarenRegiment und hatte überhaupt 37
Jahre und 10 Monate im Militair gedient. Seine
hinterbliebene Wittwe iſt in einem Alter von 78 Jahren.

Bei einem Brande, der am 15. d. M. zu Po
ſen in einem am Marktplatze in der Nähe des Rath
hauſes belegenen Hauſe ausbrach, fanden der Eigen-
thümer deſſelben, ſeine 15jahrige Tochter, ſein Sjaäh
riger Sohn und 2 Dienſtmädchen in den Flammen ih
ren Tod. Nur der Ehefrau des Eigenthümers gelang
es, ſich dadurch zu retten daß ſie ſich an einem am
Fenſter befeſtigten Betttuche hinabließz. Der Brandſcha
den ſelbſt beſchrankte ſich auf die Einaſcherung des Hau
ſes, in welchem das Feuer ausgebrochen war.

Die Quantität der im Jahre 1832 in Eng
land eingeführten fremden Wolle belief ſich auf
28,142,489 Pfund davon wurden 555,014 Pfund
wieder ausgefuhrt. Die Einfuhr von Deutſchland
betrug 19,882,225 Pfund, und die von Neu Süd
Wales, von Vandiemens- Land und vom Schwanen

Dagegen wur

kehrte er nach Com
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den in dem benannten Jahre aus England für 5 Mill.
244,478 Pfd. Sterl. Wollen Waaren ausgefuührt.

Bei einer am 10. d. M. ausgebrochnen Feuers
brunſt in Dublin wurde die ganze Zucker und
Branntwein Niederlage des Zollhauſes ein Raub der
Flammen. Ungefähr 3000 Fäſſer Zucker und 1000
Föſſer Branntwein waren außer einer bedeutenden
Quantitat Wein und Oel daſelbſt gelagert. Nach un
gefaährem Ueberſchlag wird der Schaden 400,000 Pfd.
Sterl betragen, wobei noch der Werth des Waaren
haues ſelbſt nicht mit in Anſchlag kommt, welches im
Jahr 1814 neu erbaut wurde, und 103,000 Pfd. Sterl.
gekoſtet hat. So viel man bis jetzt erfährt, iſt, mit
Ausnahme einer Partie Kaffee im Werthe von 1500
Pfd. Sterl., nichts verſichert geweſen.

Der Siebenſchläfer von 1833 mit
ſeinem Regengefolge. Unter dieſer Aufſchrift
enthält die Leipzig. Zeitung folgende Mittheilung aus
Freiberg im Erzgebirge, d. 15. Aug. Wenn auch
die Annahme, daß, wenn es am Tage des
Siebenſchlafers (27. Juni) regne, es 7Wo
chen lang täglich regne, nicht unbedingten Glau
ben verdient ſo iſt doch ſo viel Wahres an der Sache,
daß in unſern Breiten oft der 200 geograph. Meilen
breite Wolkengurtel, welcher dieſſeits des Aequators
gegen Ende Juni die tropiſchen Regen giebt, uns dann
oft zu dieſer und der folgenden Zeit Wolkenfaälle zuſen
det, welche dann mit den Wolkengebilden unſrer Zone
mehr als gewoöhnliche Niederſchläge ſpenden. Das
war denn auch in dem Erzgebirge (und wie man ver
nimmt, auch in andern ſödlich gelegnen Landern) der
Fall in dieſem Jahre. Vom 27. Juni bis mit dem
14. Auguſt zählte man in Freiberg unter den 49 Ta
gen 32, an welchen es mehr oder weniger regnete an
andern zogen ungeheure Wolkenmaſſen den Himmel
bedeckend vorüber und nur wenige Tage waren ziem
lich heiter. Völlig heitere Tage mit ganz wolkenfreiem

immel waren keine. Gewöhnlich zeigte das Reaum.
hermometer früh 7 8, zuweilen nur 50 und in

den Mittagsſtunden 10 129. Die Winde waren
vorherrſchend weſtlich und Oſtwinde brachten dann
helles Wetter auf kurze Zeit.

Londoner Blatter erzählen die Wegnahme der
migueliſtiſchen Korvette „Princeſa real“ von 20 Ka-
honen auf folgende Weiſe: Das Dampfſchiff
„Wilhelm IV.“ nähexrte ſich der Korvette und ſein Ka
pitan rief dem miguel. Befehlshaber der Korvette zu:
„Ergebt Euch! oder ich laſſe mein ſiedendes Waſſer
auf Euch ſpielen, das hinreichend ſeyn durfte, um
Euere ganze Mannſchaft (500 Mann) abzubrühen.“
Alsbald zog die Korvette ihre Flagge ein und ergab ſich
an ein Schiff das keine einzige Kanone fuhrte.

Die Zeitung von Lucca erklärt unterm 5.
Auguſt die Nachricht, daß der Herzog zu Oresden das

Abendmabl in einer proteſtantiſchen Kirche nach evan
geliſchem Ritus empfangen und alſo zur proteſtanti
ſchen Religion ubergegangen ſey, fur durchaus falſch
und verlaumderiſch.

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht ſind die der Frau

Kammerherrin von Kerſſenbrock, Johanne
Friederike Louiſe geb. von Thadden, gehoöri
gen, sub-No. 101. des Halliſchen Stadtfeldes im Hy-
pothekenbuche eingetragenen und auf 13,574 Thlr
6 Sgr. 2 Pf. Courant nach Abzug der Laſten gerichtlich
taxirten vier Hufen Landes, Schuldenhalber ſubhaſtirt
und

der 24. Auguſt c.
der 24. October
der 30. December c.

Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Ober Landes
Gerichts Aſſeſſor Richter zu Bietungsterminen an

beraumt worden, wozu Kaufluſtige hiermit geladen
werden, mit dem Eroöffnen, daß dem Meiſtbietenden ſo-
thane Grundſtucke, ſofern nicht rechtliche Hinderniſſe
entgegenſtehn, zugeſchlagen werden ſollen.

Uebrigens kann die Taxe obiger Feldgrundſtucke in
der Regiſtratur des Landgerichts eingeſehen werden.

Halle, den 51. Mai 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
22 -2 u

Bekanntmachung.
Die Aufſtellung der Glocken auf dem Petersberge

ſoll dem Mindeſtfordernden in Aueführung gegeben wer
den und ich will die desfallſige Verdingung

Montags den 26. Auguſt,
fruh 10 Uhr,

in meiner Wohnung vornehmen, wozu ich Unterneh
mungsluſtige mit dem Bemerken einlade, daß Anſchlag
und Zeichnung vorher bei mir eingeſehen werden kann.

Halle, den 19. Auguſt 1833.
Der Bauitſpector

Schulze.

h

Bekanntmachung.
Jn dem auf

den 2. September d. J.,
des Vormittags um 9 Uhr,

in der in hieſiger Neuſtadt belegenen Wohnung des Ge
richtsboten Wilke vor dem Herrn LandgerichtsSecre-
tair Riemſchneider anſtehenden Termine, ſollen
9 Stein 105 Pfund Wolle öffentlich an den Meiſtbie
tenden gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft wer
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den, was hiermit zur Kenntniß des Publicums ge
bracht wird.

Eisleben, den 9. Auguſt 1833.,Königl. Preuß. Land Gericht.

önig.

Bekanntmachung.
Jn dem auf

den 17. October d. J.,
des Vormittags um 9 Uhr,

in hieſigem Landgerichtsgebäude vor dem Herrn Regi-
ſtrator Florſtedt anſtehenden Termine, ſoll eine Par
tie alter Akten, ohngefähr 10 Centner an Gewicht öf
fentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare
Zahlung verkauft werden.

Eisleben, den 12. Auguſt 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

König.
z 2Bekanntmachung.

In dem ſonſt Dr. Göllnerſchen Wohnhauſe ſol-
len auf

den 5. September d. J.,
Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr,

und nach Befinden folgende Tage, mehrere zu dem
Gölinerſchen Nachlaß gehörige Effecten, an Porcel-
lan, Steingut, Glas, Betten, Meubles, Hausgerä-
the, Kleidungsſtücken, Geſchirren, Satteln, Schlit
ten, eichenen und lindenen Bohlen Holz, Heu, Ha-
ſer, ſo wie fremde und Landweine, Gemälde, Kupfer-
ſtiche, chirurgiſche Jnſtrumente, Blumengewächſe, Ta
backspfeirfen und Gewehre, gegen ſofortige baare Zah-
lung an den Meiſtbietenden effentlich verkauft werden,
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Hiermit werden zugleich dieſenigen,
ſtorbenen Dr. Göllner als Arzt gebraucht haben und
das Sosirum noch ſchuldig ſind, woruüber ſie nach dem
IJnventarium Auskunft erhalten konnen, aufgefordert,
die Zahlung binnen vier Wochen bei Vermeidung der
Klage an das hieſige Gerichts Amt zu bewirken.

Freyburg, den 14. Auguſt 1838.
Königliches Gerichts Amt.

Fuhrmann.

Auf den 7. September, früh 11 Uhr, ſoll in mei
ner Behauſung auf der großen Steinſtraße im Wein-
mannſchen Hauſe, das auf dem Strohhofe No. 2070.
gelegene Haus des Oekonomen Herrn Eckſtein, meiſt
bietend verkauft werden. Es beſteht ſolches in 5 Stu-
ben, 4 Kammern, einer Küche, einem Kamin, Keller
und Bodenraum, auf dem Hofe ein Stall zu 4 Pfer-
den. und zwei große Torfſchuppen. Der Hof iſt an der

welche den ver

Saale gelegen, daher zur Gerberei und eeſben Ge

werben die Waſſer beduürfen, ſehr geeignet
Halle, den 13. Auguſt 1833. Dr. Ze

Verkauf nes Gaſthofes in Magen e.
Der auf dem breiten Wege allhier neben dem Schau

ſpiethauſe belegene Gaſthof zum Prinz von Preußen“,
ſoll eingetretener Familienverhättniſſe wegen freiwillig,
aber öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Zu dieſem Behufe habe ich

auf den 2. September d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

einen Termin in meinem Geſchäftszimmer, Kuhſtraße
No. 14., angeſetzt, und lade Kaufluſtige hierzu ein.
Zugleich bemerke ich, daß dieſer Gaſthof ſeit einer lan-
gen Reihe von Jahren in der beſten Nahrung ſteht. Die
Hälfte der Kaufgelder kann gegen 4 pCt. jährlicher Zin
ſen ſtehen bleiben.

Die Uebergabe kann ſofort erfolgen.

Magdeburg, den 9. Juli 1833.
Der Juſtiz m und Notarius

Reißner.

Holz verkauf.
Donnerstag den 29. d. M., fruh 9 Uhr, ſollen auf

dem Schlage im hieſigen Königl. Bergholze, eine
Partie harte Stockklaftern verſteigert, und die Bedin-
gungen im Termine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 19. Auguſt 1833.
Der Oberforſter
Fromme.

Bekanntmachung.
Zur Annahme der Wittwen Kaſſen Beiträge, die

geſetzlich bis zum 15. Septbr. a. c. eihgezahlt ſein ſol
len, bin ich täglich von 7 bis 2 Uhr bereit.

'Halle, den 20. Auguſt 1833.
W. Stude mund.

a Die Watten- Fabrik im Colbatzkyſchen
Hauſe in der Markerſtraße und Scharrengebaude em
pfiehlt alle Sorten Doppel-Watten in weiß und ſchwarz
in der beſten Qualität.

Ein Haus mittlerer Große, in einer Hauptſtra
ße der Stadt, ſteht Veranderungswegen zu verkaufen.
Das Nahere ſagt der Uhrmacher Herr Zander, Leip-
ziger Straße in Halle.

Ich bin Willens mein sub No. 86. an der Ecke der
großen Ulrichsſtraße und der neuen Promenade belege
nes Haus ganz oder theilweiſe zu verkaufen. Die Be-
dingungen ſind täglich zwiſchen 11 und 12 Uhr bei mir
einzuſehen.

Profeſſor Dr. Schweigger-Seidel-
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen

angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel.
Ein Gaſthof in der Gegend von Halle an der

Chauſſee mit neuen Gebäuden, ſehr guter Nahrung,
s Wiſpel Ausſaat Weizenboden großen Garten, die
Forderung 12000 Thaler, ſoll veränderungshalber frei
willig verkauft werden.

Das Nohere weiſet nach
der Commiſſtonair Ernsthal,

Kleinſchmiedenecke.

Guts verkauf.
Jn der Nähe von Halle iſt ein Gut mit 14 Wis-

pel Ausſaat mit voller Erndte, guten tragbaren Fel-
dern, komplet im beſten Stande und allem dazu gehoöri-
gen Jnventario, Veränderung halber freiwillig zu ver-
kaufen. Das Nähere weiſet nach

der Commiiſionair Ernsthal,
Kleinſchmidenecke.

Gutsverpachtung.
Ein in der Nähe von Halle gelegenes Koſſathen

gut mit gut gebauten Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den, uüber eine Hufe Acker des beſten Weizenbodens,
Wieſen, Kabeln und Garten, nebſt Schaf und Rind-
viehbeſtand, zwei Pferden und anderm Viehbeſtand,
vollſtändigem Jnventario, ſoll, da der Beſitzer deſſel
ben ſich verändern will, von jetzt an verpachtet wer-
den. Das Nähere ertheilt der Kaufmann Gerlach
in Halle.

Garten und Gaärtnerwohnung der Duüfferſchen
Beſitzung in Giebichenſtein ſind von Michaelis ab
auf mehrere Jahre zu verpachten. Die Bedingungen
ſind zu erfahren im Düfferſchen Hauſe, Frankens-
platz No. 1730.

Mein Etabliſſeinent als Sattler und Tapezirer zeige
ich einem geehrten Publikum hierdurch an und bitte um
zahlreiche Aufträge.

Schraplau, am 21. Auguſt 1833.
Carl Stecher.

Sänmmtliches Obſt in meinen zwei neben einander
liegenden Gärten, beſtehend aus etlichen Wispeln Pflau-
men und Aepfeln iſt ſofort'zu verkaufen.

Brachwitz, am 20. Auguſt 1833.
Der Gutésbeſitzer

F. Tarlatt.

S S o7 ,e“e““ e er

Bekanntmachung.
Den 88. Auguſt c., Nachmittag 2 Uhr, ſoll mein

hier am Bergamte belegenes brauberechtigtes Backhaus
öffentlich an den Meiſibietenden verkauft werden. Jn-
dem ich zu dieſem Termine Käufer und Zahlungsfähige
einlade, zeige ich an, doß die Hälfte der Kaufgelder
darauf ſtehen bleiben kann ſonſtige Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Eisleben, am 12. Auguſt 1838.
Eckardt.

Jch beabſichtige mein hier gelegenes Koſſathenweſen
an Haus, Nebenhaus, Hof, Garten, acht Morgen
Acker zwei und drei Viertel Morgen Wieſe, Schiff
und. Geſchirr, Kuhvieh, der Branntweinbrennerecige-
rechtſame und den, zum Branntweinbrennen nöthigen
Geräthſchaften, auch ſonſtigem Zubehör, den 31. (ein
und dreißigſten) Auguſt c. Nachmittags vier Uhr in
meinem Wohnhauſe allhier an den Meiſtbietenden zu
verkaufen und lade Kaufluſtige zu dieſem Termine hier-
mit ein.

Klein-Möhlau bei Raguhn in Anhalt Deſſau,
am 13. Auguſt 1833.

Gottfried Boas.
Vier zweiſpännige Fuder gut gemachtes Heu ſollen

Freitags fruüh 9 Uhr auf hieſiger Wieſe offentlich ver-
kauft werden. Kaufliebhaber können ſich einfinden
bei dem

Schulzen Dittmar,
in Gutenberg.

Einladung.
Am Tage des Viehmarkts, Montags den 2. Sep-

tember, wird in meinem Locale Mittags Table d'hòöte
ſein, wozu ich hiermit gehorſamſt einlade und um ge
neigten Zuſpruch bitte, auch die Verſicherung hinzufuge,
daß fur gute Speiſen und Getraänke beſtens geſorgt ſein
wird.

Bernburg, den 14. Auguſt 1833.
Auguſt Becker.

Bekanntmachung.
Meinen guten Freunden und Bekannten, die es red
lich mit mir meinen laſſe ich hierdurch wiſſen daß die
in der Halliſchen Zeitung No. 65. in meinem Namen
geſchehene Anzeige von einem Schurken und ſchleichenden
Böſewicht geſchehen, welchen man deßhatb fliehen muß
wie die Sünde und nicht unter die Menſchen zöhlen,
wohl aber bei Entdeckung als Boöſewicht beſtrafen laſſen
werde.

Friedeburg, den 18. Auguſt 1833.
Johanne Bode.

Beilage
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n.Deutſ 4
Vorgeſtern hat endlichTeplitz, d. 16. Aug.die vielbeſprochene, täglich erwartete Zuſammenkunft

unſers Kaiſers mit dem Konige von Preußen
in den Mittagsſtunden ſtattgefunden und zwar nicht
in Lowoſitz, wie man behauptet hatte, ſondern in
Thereſienſtadt im Kommandantenhauſe, wo der
Kaiſer und die Kaiſerin ihr Abſteigequartier genommen
hatten. Man war hier abgeſonderter und dem Zu
drang weniger ausgeſetzt. Unten auf dem Platz Ste-
hende konnten nur ſo viel beobachten, daß beide Mo
narchen, die zuſammen an ein Fenſter getreten waren,
faſt eine Stunde lang im lebhafteſten Geſpräch mit
einander begriffen waren, oft die Stellung anderten
und tiefen Ernſt in ihren Mienen zeigten, dann aber
am Ende ſichtbar ſich erheiterten und einander mit froöh
licher Miene die Hand reichten. Welch ein Handſchlag
zweier Monarchen, die beide ſo treu ihre Herrſcher-
pflichten kennen und ubben! Da ein Theil des kaiſerl.
Gefolges ſchon nach Prag aufgebrochen war, ſo iſt
wohl kein Zweifel, daß der Kaiſer ſelbſt den 15. noch
in Prag ſeinen Einzug gehalten haben wird. Geſtern
Abend um 6 Uhr traf der König von Sachſen mit
Gefolge hier ein, ſtattete ſogleich dem König vonPreußen ſeinen Beſuch ab o reiſte dieſen Morgen

um 11 Uhr nach Prag ab.
Magdeburg, d. 19. Aug. Das ganze Ate Ar

mee Corps, Linie und Landwehr, welches ſeit 1825
nicht wieder beiſammen war, wird in dieſem Jahre zueiner großen Herbſtubung bei Magdeburg verſammelt

und während derſelben auch von des Königs Majeſtät
beſichtigt werden. Die Truppen treffen demnach am
20. und 21. Auguſt in der hieſigen Stadt und Gegend
ein. Die ſämmtliche Kavallerie des Armee-Corps,
Linie und Landwehr, ſo wie die Ate Artillerie Brigade
und Ate Jager- Abtheilung kantonniren in den Mag-
deburg zunächſt liegenden Ortſchaften von der Jn-
fanterie werden 6 Bataillons Linie in Magdeburg und
der Neuſtadt einquartirt. 6 Bataillons Linie und die
12 Landwehr Bataillons des Corps beziehen ein Zelt
Lager auf dem Anger bei Rothenſee, in welchem die
Landwehr- Bataillons die ganze Uebungszeit uber ſte-
hen bleiben die Linien Bataillons ſich jedoch abwech
ſeln. Am 20. d. Mittags ruückt die Landwehr und
das 26. Infanterie Regiment, am 21. d. das von Er
furt kommende 31. Jnf. Regiment in das Lager ein,
nach 14 Tagen werden die beiden letztgenannten Regi-
menter durch das 27. und 32. Jnfanterie- Regiment
im Lager abgelöſt. Das Lager iſt am linken Ufer der
Elbe hinter dem Buſch Kruge auf dem Anger bei Ro
thenſee, zwiſchen der Elbe und dem von Magdeburg
nach Rothenſee führenden Wege aufgeſchlagen und be-
ſteht aus etwa 1200 Zelten, in 86 parallel laufenden,

ſenkrecht auf den Rothenſeer Weg fallenden Reihen,

eine jede zu 32 Zelten. Jn jedem der runden Zelte
liegen 1 Unter Offizier und 14 Mann, im ganzen La
ger 18 Bataillons zu 678 Mann, in Summa alſo an
12000 Mann. Die Uebungen der Truppen beginnen
am 22. d. M. und werden 4 Wochen dauern. Mit ei
ner wahrhaft patriotiſchen Spannung ſehen die hieſigen
Bewohner und die der Umgegend ſeit mehreren Tagen
ſchon der Beſetzung dieſes Lagers durch die Truppen ent
gegen, und zahlreiche Schaaren ziehen zu Fuß, zu Pferde
und Wagen, Morgens und Nachmittags hinaus, um
die neue freundliche Zeltſtadt mit ihren, alle nach einer
Form und in einer Reihe aufgemauerten, großen Koch
heerden und ausgegrabenen Brunnen, zu betrachten
Schon im Voraus genießen die Gemüther die Freude,
unter den Kriegern, welche dies Manoöver hierher fuüh-
ren wird, lang entbehrte Bekannte, Freunde und Verwandte wieder zu ſehen, und mit ihnen ſich zu erhei-

tern, da, wo verherrlicht durch des theuren Landesva
ters Gegenwart, Militair und Burger im innigſten
Vereine und in gegenſeitiger Anerkennung und Liebe
einem allgemeinen Jubel hingegeben ſeyn werden. Da
her hat der Gewerbfleiß und die Jnduſtrie auch zahl
reiche Buden ſich geſtalten laſſen, die das Lager, nach
der Elbſeite hin, in einem weiten Halbzirkel umguür-
ten, in welchem die Krieger ſowohl, nach vollbrach-tem Tagewerk, wie die herzuſtrömende Menge Erfri-

ſchung und Erholung finden, und in denen alle Stän-
de, unter der Aegide einer militairiſchen Polizei, wah
rend der ganzen Dauer der Uebungen eines froh be
wegten Lebens ſich erfreuen koönnen. Dort wird der
allen Preußen ſo theure Ruf: „Es lebe der König
oft und tauſendfaltig ſich vernehmen laſſen und weit-
hin wiedertoönen!Landau, d. 16. Aug. Die „Mainzer Zeitung
theilt folgenden Auszug aus einem Privatſchreiben mit

„Nachdem Mittwoch und noch Donnerstag bis 12 Uhr
der Generalprokurator replizirt, und nur Culmann
jun. fur die Angeklagten kurz aber bundig geantwor-
tet, hierauf heute der Praſident ſein Reſumé gemacht,
haben die Geſchwornen ſammtliche Angeklag-

te von allen ihnen angeſchuldigten Ver-
brechen freigeſprochen.“ Hierbei bemerkt die
Speyer. Ztg. „Nach der Entſcheidung der Geſchwo-
renen wurden Scharpff und Eifler ſogleich in
Freiheit geſetzt, die übrigen Mitangeklagten aber be
finden ſich noch in Haft, da ſie zuchtpolizeitich ange
klagt ſeyen.“

Bekanntmachungen.
Eine neue in vier Federn hängende vierſitzige Chaiſe,

elegant und modern, ſteht zu verkaufen beim Stellma



Her Bothfeld im grünen Heim, Ritterſtraße
No. 631.

o Federn Verkauf.
Jch mache einem in und auswartigen Publikum

hierdurch bekannt, daß ich wieder mit einem Transport
der allerfeinſten reingeriſſenen Böohmiſchen Bettfedern
und vorzüglich auserleſenen weißen Daunen hier ange
kommen bin und zu ganz billigen Preiſen verkaufen wer
de: auch können die Betten ſogleich in meinem Logis,
im Gaſthof zum Schwarzen Adler vor dem Steinthor

eſtopft werden.gen t Johann Pöſchel.
Auf ein Gut primo loco, laut Documente und

Kauf 30,000 Thaler an Werth, werden zur erſten Hy
pothek 4000 Thaler geſucht. Das Nähere weiſet nach

der Commiſſionair Ernsthal,
Kleinſchmieden Ecke.

So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buch
handlungen, in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn zu haben:
Der Narr in der Stadt Berlin

zu Leipzig.
Oder B. Kaim an die Freunde Börne's.

Preis geh. 5 Sgr.
Leipzig, im Auguſt 1833.

Heinrich Franke.
Bekanntmachung.

Von der Zeitſchrift Humana, herausgegeben von
dem Profeſſor Dzondi, ſind bereits mehrere Stucke
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nebſt einer Tafel Abbildungen erſchienen, welche außer
einer Anzahl Lebens und Geſundheitsregeln und Haus
mitteln, mehrere größere Aufſatze enthalten z. B. die
Bildungsſtufen des menſchlichen Geſchlechts der Schmerz
als Schutzgeiſt der empfindenden Weſen Geiſt und
Kraft; Aergerlichkeit, ihre Quellen und die Mittel ſie
zu gewältigen. Eine merkwurdige Entdeckung das Ath-
men betreffend der naturliche Abkuhlungsprozeß des Au
ges der Arzt im Menſchen, und die Mittel, welche er
anwendet c. die Haut und ihre Verrichtungen; Zorn
und Aerger, ihre Verſchiedenheit und das Verhalten da
bei c. Dieſe Zeitſchrift ſoll ein Hand und Haus-
buch in jeder Familie, ein treuer Rathgeber fur Eltern,
Erzieher, Lehrer und uüberhaupt für jeden Gebildeten in
allen Angelegenheiten des Lebens ſeyn, welche auf Wohl
ſeyn und Geſundheit Bezug haben. Sie iſt woöchent-
lich auf allen Poſtamtern zu haben. Der Jahrgang ko

n m

10

cm

ſtet 4 Thlr. oder 7 Fl. 12 Kr. rhl.; der halbe 2 Thlr.
23 Sgr. vierteljahrig 1 Thlr. s Sgr. Auch von allen
Buchhandlungen kann ſie auf dem Wege des Buchhan

dels durch uns bezogen werden.

Halle im 1833.
A. Schwetſchke und Sohn.Mein Peſrarage fährt alle Montage früh 5 Uhr,

von hier nach Berlin, aus dem Gaſthofe zum goldnen

Ring. Bremer.gonde und Geld -Cours.
Berlin, Pr. Cour.d. 20. Aug. 1888. Sr. [6.

G.
St. Schuldſch. 4 977 90 ſpr. Pfandor. M 667
Pr. Engi. Aunl. 1815 1083 103

do. 108 103Pr. Engl. Ob. 804 92 92
Pr.-Sch. d. Seeh. 52 51
Km. Ob. m. l. C. 96
Nm. Jnt. Sch. do 9s
Berl. Stadt Ob.
Königsb. do.
Elbing. do.
Danz. do. in Th.
Weſtpr. Pfob. A.
Gr. Hz. Poſ. do.

en Pr. Cour.
Oſtpr. Pfandbr.
Pomm. Pfandbr.
Kur u. Nm. do. 4
Schlefiſche do.
rückſt. C. d. Km.

do. do. d. Nm.
Zinsſch. d. Km.
do. do. d. Nm.

Holl. vollw. D.
Neue dito

FFriedrichsd'or
983 Hiseonto

J

a

III

II

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 20. Auguſt.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 20 ſgr. pf.

W 1 e 2 68 5h 2 283 26 35Se 18 o 98 Lo 585
Rüböl, ſdie Tonne zu 2 Centner 213 thlr.

Nordhauſen, d. 17. Auguſt.Sehen U thl. Fſor. Dyf. bis thi. t7ſar. vf

Roggen 2 2 e 1 4Gerſte 225 -121Hafer 21 25Rüböl der Centner 123 thlr.
Leinök, 2 11 thlr.

Magdeburg, d. 19, Auguſt, (Nach Wispeln).
Weizen 315 86 thl. Gerſte 18 183 thl.
Roggen 25 26 Hafer 15 16

Quedlinburg, den 14. Auguſt. (Nach Wispeln).
Weizen 30 thl, Gerſte 240 thl.
Roggen 26thl. Hafer 19 thl.Rüböl, der Centner 113 thl.

Leinök, 117
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